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Raus aus dem Stau
SERIE Verkehrsprobleme gehören in der Region Bonn/Rhein-Sieg zum Alltag. Der General-Anzeiger 
zeigt mögliche Lösungen auf – jenseits aufwendiger und teurer Straßenbauprojekte. 

VON DOMINIK PIEPER

Idee Die Stadt Bonn und der Rhein-Sieg-
Kreis wachsen vergleichsweise stark. Annä-
hernd eine Million Menschen leben hier. Die 
Verkehrsinfrastruktur hingegen ist in den ver-
gangenen Jahrzehnten kaum mitgewachsen. 
Die Folge: Stau. Verkehrsprobleme gehören 
zum Alltag. Kleine Unfälle und Baustellen auf 
Straßen und Schienenwegen führen bereits 
jetzt dazu, dass das ganze System immer 
wieder kollabiert. Die Situation wird sich in 
den kommenden Jahren verschärfen, weil in 
Bonn marode Brücken und Hochstraßen sa-
niert oder neu gebaut werden müssen, und 
das an neuralgischen Punkten. 

Wenn es um die Lösung dieser Probleme 
geht, denken städtische und regionale Ver-
kehrspolitiker meist in großen Dimensionen. 
Im Fokus stehen neue Straßen oder Projekte, 
die in der Verantwortung des Bundes liegen, 
in der Bevölkerung jedoch häufig umstritten 
sind und erst in Jahrzehnten eine Chance auf 
Realisierung haben. Wenn überhaupt. 

Die Redaktion des General-Anzeigers 
(Bonn) beschäftigt sich regelmäßig mit die-
sen Themen und bildet häufig die politischen 
Diskussionen ab, die letztlich jedoch immer 
gleich ablaufen. Vor diesem Hintergrund kam 
mir der Gedanke, eine Serie zu entwickeln, 
die diese Ebene verlässt und alternative Wege 
aus dem Dauerstau erörtert – jenseits auf-
wendiger Straßenbauprojekte. 

Konzept Das Konzept der Serie „Mobil in 
der Region“ ist im Laufe von Monaten ent-
standen. Klar war zunächst nur, dass alle Ver-
kehrsteilnehmer (Auto, Rad, Bahn usw.) eine 
Rolle spielen sollten und die Serie zukunfts-
gerichtet sein muss. Unter diesen Vorzeichen 
habe ich die Vorab-Recherchen betrieben. 
Dazu gehörten Hintergrundgespräche mit 
Experten wie Verkehrsbehörden und Unter-
nehmensberatern, der Besuch von Diskussi-
onsrunden und einer Fachtagung zu selbst-
fahrenden Autos sowie eine Dienstreise zur 
Verkehrsmesse Intertraffic in Amsterdam. Auf 
dieser Grundlage entstand das Themenge-
rüst, das der Chefredaktion vorgestellt und 
später ergänzt wurde.

Durch das Konzept waren thematische und 
formale Leitplanken gesetzt, zudem erhielten 
die Autoren Basisinformationen zur Recher-
che. Zu den Regeln gehörte es, dass die Ge-
schichten lebensnah und nicht akademisch 
sein sollten. Man kommt bei diesem The-
menkomplex freilich nicht umhin, Fachleute 
wie Verkehrswissenschaftler oder Vordenker 
aus Behörden einzubinden. Dennoch sollten 
die Geschichten aus der Perspektive der Be-
troffenen erzählt werden, aus der von Pend-
lern und Berufskraftfahrern zum Beispiel. So 
begleitete ein Kollege einen Bäckerei-Fahrer 
durch den täglichen Stau, ein anderer stellte 
Bahnpendler vor, die aus Frust über Verspä-
tungen Treffen mit Politikern und Entschei-
dern der Bahn initiierten, um neue Konzepte 

zu diskutieren. Vielfach nahmen Redakteure 
auch die Rolle von Testern ein: Sie berichteten 
von ihren Erfahrungen mit einem E-Auto oder 
gingen an Bahnhöfen der Frage nach, wie gut 
Verkehrsmittel miteinander verknüpft sind.

Ein Anliegen der Serie war es, Impulse zu 
geben – für Pendler ebenso wie für die Ent-
scheidungsträger in Politik und Wirtschaft. Es 
ging darum, das eigene Mobilitätsverhalten 
beziehungsweise die Organisation von Mobi-
lität zu hinterfragen und Alternativen zu disku-
tieren. Dabei sollten missionarische Untertöne 
und das Bedienen bestimmter ideologischer 
Vorstellungen vermieden werden; bei allen 
Themen wurde das Für und Wider abgebildet.

Umsetzung Die Serie war auf zwölf Teile 
ausgelegt – zwölf Themenseiten, die zwi-
schen April und Juni 2016 ein bis zwei Mal pro 
Woche im Lokalteil des General-Anzeigers er-
schienen. Dabei wurden die verschiedensten 
Mobilitätsformen beleuchtet und diskutiert. In-
haltlich folgte die Reihe einer Dramaturgie, die 
von einer Bestandsaufnahme in den ersten 
Folgen über Berichte über neue, bereits prak-
tizierte Modelle bis hin zu Zukunftsthemen und 
Visionen reichte. So ging es anfangs noch um 
bekannte Probleme wie Stau im Alltag oder 
Zugverspätungen. Später wurden dann The-
men wie Carsharing, Mobilitätsmanagement, 
Mobilstationen oder das Faltrad als Option im 
Pendleralltag aufgegriffen. Sie bekamen da-
mit erstmals breiten Raum in der Zeitung. Am 
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TIPP

Historiker zeichnen die Entwicklung 

des örtlichen Verkehrswesens nach – 

von den ersten Pferdekutschen und  

Straßenbahnen bis zur Gegenwart. 

Wie lang war man damals unterwegs?
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Ende stand – im Sinne eines Ausblicks – ein 
Experteninterview zu selbstfahrenden Autos, 
die das Thema Mobilität in den kommenden 
Jahrzehnten revolutionieren werden.

In der Regel bestanden die Themenseiten 
aus einem Haupt- und einem Hintergrund-
stück, illustriert mit Grafiken und abgerundet 
mit Online-Specials wie Videos. Formal wurde 
ein breites Spektrum abgedeckt, vom Inter-
view über die Reportage bis hin zu service-
orientierten Stücken. Eine optische Besonder-
heit: Das Serienlogo wurde je nach Thema 
variiert. Es hatte immer die Form eines Ver-
kehrsschildes, zeigte aber immer andere Mo-
tive – die teilweise von der Grafikerin erdacht 
waren, weil es sie auf amtlichen Schildern gar 
nicht gibt (selbstfahrende Autos etc.).

Aufwand Die Idee habe ich erstmals im 
Oktober 2015 bei einer Redaktionskonferenz 
vorgetragen. Fortan habe ich mir das Projekt 
zu eigen gemacht, von den zugrunde liegen-
den Recherchen über das Konzept und die 
Besetzung der einzelnen Folgen bis hin zur 
Produktion der Serie.

Die Serie erschien in allen Ausgaben des 
General-Anzeigers und war jeweils im Lokal-
teil angesiedelt. Als Autoren waren aber auch 
Redakteure und Volontäre aus anderen Res-
sorts beteiligt. Insgesamt waren es 13 Kolle-
gen, plus mehrere Fotografen und eine Grafi-
kerin. Verkehr ist ein Querschnittsthema, das 
so ziemlich jeden betrifft. Teilweise boten die 

Kollegen ihre Autorenschaft schon während 
der Entwicklung der Serie an, teilweise wur-
den sie gezielt angesprochen. Ein Beispiel: 
Ein Kollege, der stets mit dem Fahrrad zur 
Arbeit kommt, wurde gebeten, ein neuartiges 
Faltrad zu testen. Er war sozusagen vom Fach. 
Andere zogen Themen vor, die unbekannter 
waren oder abstrakt wirkten: das Thema mo-
derne Verkehrslenkung etwa oder Mobilitäts-
management.

Wirkung Haben die Leser Impulse erhal-
ten? Haben sie das Auto mal in der Garage 
stehen lassen und über Alternativen nach-
gedacht? Zugegeben, das lässt sich kaum 
überprüfen. Resonanz war jedenfalls vorhan-
den, besonders bei den Themen Fahrradver-
kehr und Bahn. Allein mit den Zuschriften zum 
Thema Fahrrad konnte nahezu eine ganze 
Leserbriefseite bestückt werden. Die Leser 
erzählten von eigenen Erfahrungen, die wie-
derum zum Ausgangspunkt für die weitere 
Berichterstattung wurden. Zudem öffnete die 
Serie im Nachgang auch redaktionsintern den 
Blick für neue Mobilitätsformen. So testete 
beispielsweise eine Lokalredaktion ein aus-
leihbares Lastenrad und dokumentierte dies 
in einem Video.

LINK

Zum Video: www.tinyurl.com/za5cbvg
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$IE GRÈ�TEN 3CHWACHPUNKTE IM ´BERBLICK
!$&# UND 6ERBRAUCHERZENTRALE NEHMEN DIE )NFRASTRUKTUR DES 2ADVERKEHRS UNTER DIE ,UPE� !N VIELEN 3TELLEN HAKT ES

" ONN DARF SICH OFFIZIELL ALS
FAHRRADFREUNDLICHE 3TADT
BEZEICHNEN� EBENSO WIE

4ROISDORF� ,OHMAR UND -ECKEN
HEIM� $ER 2HEIN3IEG+REIS STREBT
DIESEN 4ITEL AN� $OCH GELEGENTLICH
HAKT ES IM 2ADLERALLTAG� $ER !LLGE
MEINE $EUTSCHE &AHRRAD#LUB
�!$&#	 "ONN�2HEIN3IEG BENENNT
IN SEINEM 6ERKEHRSPOLITISCHEN
0ROGRAMM ETLICHE 3CHWACHSTELLEN
UND &ORDERUNGEN� DIESE WERDEN
AUCH BEIM !$&#&AHRRADKLIMA

TEST UND BEI EINER 5MFRAGE DER 6ER
BRAUCHERZENTRALE .27 IN 3IEG
BURG DEUTLICH� %IN ³BERBLICK�

# !NSCHLÕSSE� 6IELE 2ADWEGE EN
DEN UNVERMITTELT IM .ICHTS ODER
SIND DURCH (INDERNISSE VERSPERRT m
ETWA IN DER "AHNUNTERFÌHRUNG IN
DER 0OPPELSDORFER !LLEE IN "ONN�
%INE UNFALLFREIE &AHRT BEI HOHER
2EISEGESCHWINDIGKEIT IST DAMIT
NICHT MÇGLICH� !UCH PARKENDE !U
TOS ODER SCHLECHT EINSEHBARE ³BER
G¸NGE VOM 2ADWEG AUF DIE 3TRA�E
ZWINGEN LAUT DER 3IEGBURGER 5M
FRAGE VIELE 2ADLER REGELM¸�IG ZUM
!BBREMSEN� )M "ONNER &AHRRAD
KLIMATEST ���� BEM¸NGELTEN DIE
4EILNEHMER VOR ALLEM DIE UNZUREI
CHENDE 6ERKEHRSFÌHRUNG FÌR 2AD
FAHRER AN "AUSTELLEN UND EINE UN
ZUREICHENDE !HNDUNG AUF 2ADWE
GEN PARKENDER !UTOS�

# "ESCHILDERUNG� 6IELERORTS SORGT
EINE NICHT EINDEUTIGE "ESCHILDE
RUNG VON 2ADWEGEN� &AHRRADSTRA
�EN UND &AHRRADSTREIFEN FÌR +ON
FUSION� %INHEITLICHE 3TANDARDS IN
DER 2EGION KÇNNTEN 2ADFAHRERN DIE
/RIENTIERUNG ERLEICHTERN UND DIE
4RENNUNG VON &U�G¸NGERN BESSER
REGELN� !UCH SIND MANCHE )NSTITU
TIONEN ODER 3EHENSWÌRDIGKEITEN
SCHLECHT AUSGESCHILDERT�

# 3CHNELLWEGE� 3EIT *AHREN FORDERT
DER !$&# DIE +OMMUNEN AUF� 6ER
BUNDSTRECKEN ALS WEITGEHEND HIN

DERNISFREIE 2ADSCHNELLWEGE AUS
ZUBAUEN� $AS GILT ETWA FÌR DIE 3TRE
CKEN "ONN m 4ROISDORF m 3IEGBURG�
"EUEL m 3ANKT!UGUSTIN� "ONN m
!LFTER m "ORNHEIM ODER "ONN m-E
CKENHEIM UND 2HEINBACH� $IE
5FERRADWEGE LINKS UND RECHTS DES
2HEINS SOLLTEN DURCHGEHEND AUF
VIER -ETER VERBREITERT WERDEN� UM
6ERKEHR IN BEIDE 2ICHTUNGEN ZU ER
MÇGLICHEN� !UCH .EBENWEGE BE
NÇTIGEN EINE GUTE 1UALIT¸T� UM DIE
(AUPTROUTEN ZU ENTLASTEN� 6OR AL
LEM!UFWÇLBUNGEN IM "ELAG DURCH
7URZELN BERGEN 3TURZGEFAHR�

# 6ORFAHRT� 2ADFAHRER KOSTET JEDES
"REMSMANÇVER +RAFT UND IST EINE
'EFAHRENQUELLE� $ENNOCH HABEN
2ADLER FAST NIE 6ORFAHRT� OBGLEICH
SIE GLEICHBERECHTIGTE 6ERKEHRSTEIL

NEHMER SIND� .UR AUF DEM "RÇL
TALBAHNWEG IN "EUEL IST DIE 6OR
FAHRT AN EINER 3TELLE ZU IHREN 'UNS
TEN GEREGELT� !UCH !MPELSCHALTUN
GEN BENACHTEILIGEN 2ADLER VIEL
FACH� SO EIN WEITERER +RITIKPUNKT�

# 7INTERDIENST� 6IELE 2ADWEGE
WERDEN NACHRANGIG GER¸UMT UND
GESTREUT� $ABEI IST DAS 5NFALL UND
6ERLETZUNGSRISIKO FÌR 2ADFAHRER IM
(ERBST UND7INTER DEUTLICH GRÇ�ER
ALS DAS VON !UTOFAHRERN� )N DIESEM
0UNKT HAT SICH NACH DEN %RGEBNIS
SEN DES "ONNER &AHRRADKLIMATESTS
DIE 3ITUATION SEIT ���� VERBESSERT�
4ROTZDEM WAR ���� NAHEZU JEDER
ZWEITE DER ���� 4EILNEHMER DAMIT
NOCH UNZUFRIEDEN�

# "ELEUCHTUNG� 6IELE 2ADWEGE ET

WA AM 2HEINUFER ODER ENTLANG DER
(AUPTSTRA�EN SIND SCHLECHT BE
LEUCHTET�$IE"ELEUCHTUNGISTOFTAUF
DEN!UTOVERKEHRAUSGERICHTET�(IER
ERGEBEN SICH IN DER DUNKLEN *AH
RESZEIT VIELE 'EFAHRENMOMENTE�
WENN ETWA *OGGER� 3KATER ODER
3PAZIERG¸NGER MIT (UNDEN ÌBER
SEHEN WERDEN� !LLERDINGS TRAGEN
2ADLER OHNE AD¸QUATE EIGENE "E
LEUCHTUNG ERHEBLICH DAZU BEI�

# &AHRRADPARKPL½TZE� $IE :AHL
HOCHWERTIGER 2¸DER UND 0EDELECS
STEIGT� 6OR ALLEM IN DEN )NNENST¸D
TEN FEHLT ES JEDOCH AN GEEIGNETEN�
TEILS AUCH ÌBERWACHTEN� !BSTELL
MÇGLICHKEITEN� $IESE W¸REN AUCH
IN 0ARKH¸USERN UND 4IEFGARAGEN
DENKBAR� "ESONDERS WICHTIG SIND
SIE VOR "EHÇRDEN� "¸DERN� 3PORT
ST¸TTEN UND 3CHULEN UND AN DEN
FREQUENTIEREN 3CHNITTSTELLEN DES
"US UND "AHNVERKEHRS� 6IELE 2AD
FAHRER IN DER 3IEGBURGER 5MFRAGE
MONIERTEN DEN 0FLEGEZUSTAND DER
!NLAGEN� 5NBELIEBT SIND AUCH SO
GENANNTE t&ELGENKILLERg� BEI DE
NEN NUR DAS 6ORDERRAD EINGESCHO
BEN UND ANGESCHLOSSEN WIRD� %I
NERSEITS SIND DIE 2¸DER DAMIT NICHT
AUSREICHEND GEGEN $IEBSTAHL GE
SCHÌTZT� !NDERERSEITS KÇNNEN SIE
BEI STARKEN 7INDSTÇ�EN LEICHT BE
SCH¸DIGT WERDEN� WMR

� -EHR ZUM &AHRRADKLIMATEST DES
!$&# IN "ONN UND IN DEN +REIS+OM
MUNEN� WWW�ADFCBONN�DE

$IE '!3ERIE

7IE BEWEGEN WIR UNS HEUTE FORT� WIE
KOMMENWIR SCHNELLER ANS :IEL� UND
WIE SIEHT DIE -OBILIT½T IN :UKUNFT AUS�
$ARUM DREHT SICH DIE '!3ERIE b-OBIL
IN DER 2EGIONn q ZWISCHEN $AUERSTAU�
)NNOVATIONEN UND 6ISIONEN�

��� !PRIL� 3TREIFZUG DURCH DIE 2EGION
��� !PRIL� )M $AUERSTAU
�� -AI� 0ENDELN MIT DEM :UG
(EUTE� $AS &AHRRAD
��� -AI� "US UND "AHN
��� -AI� 3MART UNTERWEGS
��� -AI� .UTZEN STATT BESITZEN
��� -AI� -OBILSTATIONEN
�� *UNI� %-OBILIT½T
�� *UNI� -OBILIT½TSMANAGEMENT
�� *UNI� 6ERKEHRSLENKUNG
��� *UNI� -OBILIT½T DER :UKUNFT

7EITERE )NFORMATIONEN ZUR 3ERIE UNTER
WWW�GABONN�DE�MOBILITAET

6IELERORTS EIN -ANGEL� 2ADWEGESCHILDER SIND TEILWEISE NICHT MEHR AKTU
ELL ODERWIE HIER IN 3ANKT !UGUSTIN VÏLLIG AUSGEBLICHEN� &/4/� (%).%-!..

$AS IST GEPLANT

$IE 3TADT "ONNWILL IHR .ETZ AN &AHR
RADSTRA¸EN ERWEITERN� $ORT HAT DER
2ADVERKEHR 6ORRANG� !N �� 3TELLEN IM
3TADTGEBIET GIBT ES BEREITS &AHRRAD
STRA¸EN� DIE 3TADT WILL NOCH ETWA ��
UMSETZEN� $IE REGIONALE "EWERBUNG
FÕR DEN .277ETTBEWERB b2AD
SCHNELLWEGEn SCHEITERTE ����� "ONN
VERSUCHT NUNMIT!LFTER UND "ORN
HEIM EINE KLEINERE ,ÏSUNG� $ER 0LAN
ENTWURF SIEHT EINE SCHNELLE 6ERBINDUNG
VOR� DIE DURCH DEN "ONNER .ORDEN ÕBER
$RANSDORF INS 6ORGEBIRGE FÕHRT q MEHR
ODER WENIGER ENTLANG DER 3TADTBAHN
��� $AFÕR MÕSSEN VORHANDENE7EGE
VERBREITERT WERDEN� BEI !LFTER IST EINE
2ADBRÕCKE ÕBER DIE + �� N VORGESE
HEN� %BENFALLS WICHTIG� DURCHGEHENDE
"ELEUCHTUNG UND "ESCHILDERUNG�
$EMN½CHST WIRD DER 0LAN DEN POLITI
SCHEN 'REMIEN VORGESTELLT�

!U¸ERDEMWILL DIE 3TADT "ONNMEHR SI
CHERE!BSTELLANLAGEN SCHAFFEN� AN
"AHNHÏFEN WIE AUCH AN 3TADTBAHNHAL
TESTELLEN� .EBEN ��� ZUS½TZLICHEN
0L½TZEN IN DER 2ADSTATION AM "ONNER
(AUPTBAHNHOF SIND WEITERE 2ADSTATIO
NEN AN DEN "AHNHÏFEN IN "EUEL UND
"AD 'ODESBERG VORGESEHEN�

$ER 2HEIN3IEG+REIS FORCIERT SEIT
*AHREN DEN 2ADWEGEAUSBAU� AUCH
ZU TOURISTISCHEN :WECKEN� :WISCHEN
���� UND ���� STELLTE ER DAFÕR ��� -IL
LIONEN %URO �INKLUSIVE &ÏRDERMITTEL	
BEREIT� !KTUELL BEWIRBT SICH DER +REIS
FÕR DIE !UFNAHME IN DIE !RBEITSGE
MEINSCHAFT FU¸G½NGER UND FAHRRAD
FREUNDLICHER 3T½DTE� 'EMEINDEN UND
+REISE� :IEL� ���� SOLL DER !NTEIL DES
2ADVERKEHRS AM 'ESAMTVERKEHR IM
+REIS �� 0ROZENT BETRAGEN �NEUN 0RO
ZENT SIND ES NACH JÕNGSTEN :AHLEN	� PD

-/"), ). $%2 2%')/. $AS &AHRRAD KÇNNTE FÌR VIELE 0ENDLER EINE !LTERNATIVE ZUM!UTO SEIN m VORAUSGESETZT� DIE 2AHMENBEDINGUNGEN STIMMEN�
$AZU GEHÇREN SICHERE 7EGE EBENSO WIE $USCHEN UND 5MKLEIDEN AM !RBEITSPLATZ� 5NTERWEGS MIT ZWEI !LLTAGS2ADLERN

%NTSPANNT AM 3TAU VORBEI
6/. -!24). 7%).

%
S IST �� 5HR AN EINEM
$ONNERSTAGNACHMITTAG�
2EGENWOLKEN H¸NGEN
DROHEND ÌBER DER 6IK
TORIABRÌCKE� %INE

"LECHLAWINE W¸LZT SICH IM 3CHRITT
TEMPO 2ICHTUNG "ONNER )NNEN
STADT� t$AS IST WIRKLICH EIN TOLLES
'EFÌHLg� SAGT #HRISTIAN ,ORENZ UND
ZIEHTMIT KR¸FTIGEN 4RITTEN IN DIE 0E
DALESEINESNEUEN4REKKINGRADESAN
DEN GENERVTEN !UTOFAHRERN VORBEI�

t-EISTENS BIN ICH MIT DEM 2AD SO
SCHNELLWIEDER ZU(AUSE� DASS AUCH
DIE 3CHAUER MIR KEINE !NGST MA
CHEN�g
#HRISTIAN ,ORENZ� ��� WOHNT SEIT
+URZEM IN DER "ONNER !LTSTADT�
*AHRELANGWAR ER IM!UFTRAG DER'E
SELLSCHAFT FÌR )NTERNATIONALE :U
SAMMENARBEIT IM!USLAND� JETZT IST
SEIN !RBEITSPLATZ IM 'ESUNDHEITS
MINISTERIUM IN $UISDORF� .ICHT IM
4RAUM FIELE DEM 6OLKSWIRT EIN� DIE
GUT FÌNF +ILOMETER 3TRECKEMIT DEM
!UTO ZURÌCKZULEGEN� ,ORENZ HAT

GAR KEINES� t7ARUM SOLLTE ICH AUF
DEM !RBEITSWEG IM !UTO HOCKEN�
)M "ÌRO SITZE ICH LANGE GENUG�g
4ROTZDEM IST DER 2ADVERKEHR IN
"ONN AUS 3ICHT DES :UGEZOGENEN
KEINESWEGS OPTIMAL� t&AST JEDE
7OCHE ERLEBE ICH EINE UNANGENEH
ME� WENN NICHT GAR GEF¸HRLICHE 3I
TUATIONg� BERICHTET ER� 3O IST AUF SEI
NER 2OUTE ÌBER DIE 6IKTORIABRÌCKE
UND DIE %NDENICHER 3TRA�E NACH
.ORDEN DER 2ADWEG AUF LANGER
3TRECKE AUF DIE &AHRBAHN GEMALT�
t$A ERLEBT MAN H¸UFIG FAST +ÇRPER
KONTAKT MIT 0KW� ,KW ODER "US
SEN� DIE BEIM ³BERHOLEN ÌBER DIE
-ARKIERUNG FAHREN ODER BEIM !B
BIEGEN DEN 2ADWEG ALS !BKÌRZUNG
ÌBERQUEREN�g -ANCHMAL IST DER
2ADWEG AUCH ZUGEPARKT� MAL WIRD
ER AN "USHALTESTELLEN VON 7ARTEN
DEN BLOCKIERT� t)CH KANN DURCHAUS
VERSTEHEN� WENN MANCHEM POTEN
ZIELLEN 2ADFAHRER DIESE 3ITUATIO
NEN ZU HEIKEL SINDg� SAGT ,ORENZ�
.EUERDINGS NIMMT ER L¸NGERE 2OU
TEN IN +AUF� UM SICHERER ZU SEIN� 3O
F¸HRT ER ÌBER DEN 0ROBSTHOF UND
DURCH DAS-ESSDORFER &ELD�
/RTSWECHSEL� !M
N¸CHSTEN -ORGEN UM
KURZ NACH � 5HR
STEIGT AUCH 0ETER
+ESPOHL AUFS 2AD�
%R WOHNT IN
-EINDORF� �� +I
LOMETER &AHRT
STRECKE TRENNEN
DEN ��*¸HRIGEN
VON SEINEM !R
BEITSPLATZ BEI DER 4E
LEKOM IN DER 'RO
NAU� %IN 0ILOTPRO
JEKT SEINES !R
BEITGEBERS BRACH
TE IHNDARAUF�VOM
!UTO AUF DAS
&AHRRAD UMZU
SATTELN� )M VER
GANGENEN *AHR
STELLTE DER +ON
ZERN -ITARBEITERN IN EINEM ,EA
SING-ODELL ZUN¸CHST���2¸DERALS
STEUERBEGÌNSTIGTE 'EHALTSKOMPO
NENTE ZUR 6ERFÌGUNG� t$AS WAR FÌR
MICH !NLASS� SELBST AKTIV ZU WER
DENg� ERKL¸RT +ESPOHL� W¸HREND ER
AM 3IEGDEICH ENTLANG MIT VIEL FRI
SCHEM 7IND IN 2ICHTUNG "ONN
F¸HRT� $EN KÌRZEREN 7EG AN DER
, �� HAT ER VERWORFEN� t$ER IST VIEL
ZU SCHLECHT GEPFLEGTMIT VIELEN AUS
BRECHENDEN7URZELN�g

3PORTLICHEN %HRGEIZ VERBINDET
DER -EINDORFER /RTSVORSTEHER MIT
DEM &AHRRADPENDELN ALLERDINGS
NICHT� t)CH BIN DER 0ROTOTYP EINES
'ENUSSFAHRERSg� SAGT ER� 'ENUSS
HEI�T FÌR IHN� t3TATT GRIMMIGER !U
TOFAHRER� DIE NOCH HEKTISCH AM 4E
LEFON 'ESCH¸FTLICHES ERLEDIGEN� SE
HE ICH GERADE AUF DEM2ÌCKWEG AM
2HEIN ODER AUF DEM 3IEGDEICH NUR
IN GLÌCKLICHE'ESICHTERg� ERZ¸HLT ER�
W¸HREND IN DER 2HEINAUSTRA�E DIE
BLÌHENDEN +IRSCHB¸UME VORBEI
ZIEHEN� 'ENUSS HEI�T ABER AUCH�
+ALKULIERBARKEIT� -IT DEM AUF ��
3TUNDENKILOMETER EINGESTELLTEN
0EDELEC� DAS +ESPOHL SICH AUSGE
SUCHT HAT� UND AUF EINER 3TRECKEMIT
LEDIGLICH ZWEI !MPELN IST SEINE
&AHRZEIT EXAKT BERECHENBAR� �� -I
NUTEN BRAUCHT ER VON 4ÌR ZU 4ÌR�
7ENN ER MIT DEM !UTO GUT DURCH
KOMMT� BRAUCHT ER NUR �� -INU
TEN� !BER� 3TAUS AUF DER .ORDBRÌ
CKE UND DER 2EUTERSTRA�E VERZÇ
GERN DIE &AHRT SCHON MAL AUF EINE
$REIVIERTELSTUNDE� t-AN MUSS
BEIM !UTO 0UFFERZEIT EINRECHNEN�

UM KEINEN 4ERMIN ZU VER
PASSEN�g 2UND �� ���
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MOBIL IN DER REGION Nicht nur Pendlern, sondern auch Unternehmen machen die Verkehrsprobleme zu schaffen.
Der GA begleitet Bäckerei-Fahrer Costa Kerasovitis auf seiner Route durch die Region. Umwege kalkuliert er ständig ein

Stau macht erfinderisch
VON MARIO QUADT

D
er siebtbeliebteste Tag
der Woche beginnt oft
sehr früh für Costa
Kerasovitis. Der Mon-
tag ist gerade eine

Stunde alt, da reißt der Wecker den
44-JährigenausallenTräumen.Um
ein Uhr in der Früh ist für den Beu-
eler die Nacht vorbei. Frisch ge-
duscht und fröhlich pfeifend – lei-
se,umdieKindernichtzuwecken–
schleicht er sich aus dem Haus und
fährt über menschenleere, sonst
dauerverstopfte Straßen von der
rechten Rheinseite nach Mecken-
heim. An der Mühlgrabenstraße im
Industriepark Kottenforst steigt
ihm bereits ein betörender Duft in
die Nase: frisches Backwerk, das
gerade aus dem Ofen kommen.
Costas Aufgabe ist, die noch war-
men Waren zu den Filialen und
Kunden der Stadtbrotbäckerei Rott
zu chauffieren – kein leichtes Un-
terfangen in einer Region, die mit
Dauerstauzukämpfenhat.

„Im Moment stehen wir jeden
Tag im Stau“, berichtet Domenik
Rott, der in fünfter Generation das
Traditionsunternehmenführt. „Die
vielen Staus kosten uns viel Zeit“,
sagt er, während Costa und sechs
weitere Fahrer ihre Fahrzeuge
beladen. Nach Berechnungen
der Handwerkskammer zu
Köln entstehen Betrieben
im Raum Köln/Bonn
jährlich Kosten in Höhe
insgesamt von 240
Millionen Euro, weil
ihre Fahrzeuge im
Staustehen.

Um 4.15 Uhr
verlassen die
ersten Liefer-
wagen mit
frischen
Back- und
Konditoren-
waren die
Mühlgraben-
straße. „Um
diese Zeit ist
kaum einer auf
der Straße“,
weiß Rott. 17
Filialen und 16
Lieferkunden gilt
es zu beliefern. „Schwieriger
wird die zweite Tour.“ Die beginnt
um 8.15 Uhr. Costa fährt heute die-
se Route, anstatt die frühere. „Wir
haben überlegt, früher mit der Pro-
duktion anzufangen“, sagt Pro-
duktionsleiterin Barbara Krziske-
witz. Jedoch: Im Bäckerhandwerk
ist der Faktor Frische ein wichtiges
Verkaufsargument. „Wenn wir

zwei Stunden früher backen, lie-
fern wir zwei Stunden ältere Waren
aus“, meint Krziskewitz. Darum
müssten die Überlegungen, dem
Stau durch Produktionsverlegun-
gen ein Schnippchen zu schlagen,
sorgfältig abgewogen werden, so
Juniorchef Domenik Rott. Was er
nicht sagt: Wenn die Mitarbeiter zu
früherer Stunde arbeiten, fallen für
den Arbeitgeber mehr Kosten
durchZuschlägean.

„Komm, steig ein“, ruft Costa
derweil und zieht seine Handschu-
he aus. Sein Wagen ist gefüllt mit
frischem Erdbeerkuchen, Bienen-
stich sowie diversen Brötchen,
Broten und anderen Leckereien.
Obgleich im Radio die Staumel-
dungen am Montag gegen 8 Uhr
nichts Gutes verheißen, lässt Costa
in seinem Wagen keine schlechte
Laune mitfahren. „Die Baustellen
sind der Hammer“, bricht es aus
ihm heraus, als das Dauerver-
kehrshindernis an der A 565 zwi-
schen Tannenbusch und Lengsdorf
in den Staumeldungen auftaucht.
Fünf Kilometer Stillstand – Ten-
denz steigend. „Da wartest du 20
Minuten– immer.“

Doch Costa hat nicht nur die
gleiche Frisur wie Startrainer Pep
Guardiola. Der Barca- und Bre-

men-Fan hat eine klare Taktik:
„Dumusstkombinieren“, sagt

Kerasovitis. „Darum fahre
ich immer anders, wenn

ich muss.“ Ein Navi be-
nötigt er nicht. Wer seit

fünf Jahren pünktlich
Lebensmittel durch

die Region fährt,
weiß, wie er aus-

weichen muss,
wenn ein Weg

blockiert ist.
Stau macht
erfinde-
risch. Sollte

es mal klem-
men, warnen
sich die Kolle-
gen unterei-
nander.

So geht's
vom Indust-
riepark nicht
auf die nahe

A 565, sondern an
Burg Münchhausen bei Aden-

dorf über Landstraßen durch das
Wachtberger Ländchen. Sprints
spart er sich: „Wenn es blitzt, be-
zahle ich die schönen Bilder.“ Was
dem 44-Jährigen schier Flügel ver-
leiht, sind die erwartungsfrohen
Verkäuferinnen. „Die Arbeit macht
Spaß.IchmachmitdenFrauengern
Spaß.“ In Mehlem bedient Gaby.

Die hält nicht viel vom Autofahren.
Anstatt sich über Dauerstaus zu är-
gern, fährtsiemitdemRadzurRott-
Filiale: „Wenn nur die vielen
Schlaglöchernichtwären...“

Costa muss weiter. Es geht über
die B 9 in Richtung Godesbergtun-
nel. Der Verkehr stockt, ein Meer
roter Bremslichter zeigt: Der Tun-
nel ist dicht. „Das ist die Hölle“,
entfährt es dem Mann am Lenkrad,
der in Sekundenbruchteilen eine
neue Route im Kopf hat. Über die
Friedrichallee geht es zur Südbrü-
cke. Der Rhein glänzt in der Früh-
lingssonne. In der Königswinterer
Altstadtfiliale begrüßt ihn Martin.
Während Costa sein Warenwägel-
chen in die Stube schiebt, analy-

sieren die beiden Männer den Bun-
desligaspieltag. Siggi Böhm in der
Dollendorfer Zweigstelle begrüßt
den lachenden Fahrer mit der An-
rede„HerrDoktor“.

EineDreiviertelstundespäterhat
erauchbei„Simönchen“,wieerdie
Verkäuferin nennt, das Lager der
Filiale in Holtorf aufgefüllt.
„Tschüss Schnecke“, neckt diese
zurück. „Er ist ein lieber Kerl – und
er macht immer Spaß“, finden Hei-
ke und Özden aus der Filiale an der
Marktstraße inPützchen.

Zwei weitere Stopps in Neu-Vi-
lich und Bonn stehen noch an, und
nach gut dreieinhalb Stunden Tour
ist die Bäckerei in Meckenheim
wieder erreicht. „Nur am Tunnel

haben wir gestanden“, resümiert
er. Aber die Umwege, die er be-
wusst in Kauf genommen hat, ha-
ben Zeit gekostet. Gut, dass er so

viele Endorphine mit an Bord hat:
Denn über den Zeitverzug geme-
ckert hat heute niemand – trotz des
Montags.

Die GA-Serie

Wie bewegen wir uns heute fort, wie

kommen wir schneller ans Ziel, und

wie sieht die Mobilität in Zukunft aus?

Darum dreht sich die GA-Serie „Mobil

in der Region“ – zwischen Dauerstau,

Innovationen und Visionen.

27. April: Streifzug durch die Region

Heute: Im Dauerstau
4. Mai: Züge

11. Mai: Das Fahrrad

13. Mai: Bus und Bahn

18. Mai: Smart unterwegs

20. Mai: Nutzen statt besitzen

25. Mai: Mobilstationen

1. Juni: E-Mobilität

3. Juni: Mobilitätsmanagement

8. Juni: Verkehrslenkung

10. Juni: Mobilität der Zukunft

Weitere Informationen zur Serie unter

www.ga-bonn.de/mobilitaet

Von Meckenheim über Bad Godesberg nach Beuel: So sieht die Tour von Costa Kerasovitis aus. FOTOS: MARIO QUADT (4)/AXEL VOGEL

Bund setzt auf die Beseitigung von Engpässen
INVESTITIONEN Der Bundesverkehrswegeplan sieht vor allem die Verbreiterung von Autobahnen vor. Neue Verbindungen kommen vorerst nicht

VON DOMINIK PIEPER

Auf den Entwurf des Bun-
desverkehrswegeplans, der
seit März vorliegt, hat die

Region mit Spannung gewartet. Er
zeigt, welche Aus- und Neubau-
projekte der Bund bis 2030 anpa-
cken will. Bundesweit sollen 264
Milliarden Euro in Straßen, Schie-
nen und Wasserstraßen investiert
werden. Zwei Drittel davon wer-
den aber allein für den Erhalt be-
nötigt. Was in Bonn und im Rhein-
Sieg-Kreis ansteht und was nicht
kommt – ein Überblick.

Autobahn-Ausbau
Der Bund setzt verstärkt auf die
Engpassbeseitigung. Entspre-
chend soll die A 59 zwischen Bonn-
Ost und Köln Porz auf sechs be-
ziehungsweise acht Spuren erwei-
tert werden. Bei der A 61 ist der
dreispurige Ausbau zwischen den
Kreuzen Meckenheim und Blies-
heim vorgesehen. Die drei Aus-
bauabschnitte der A 59 sollen zu-
sammen fast 385 Millionen Euro
kosten. Für die A 61 kalkuliert der

Bund 100 Millionen Euro. Die Re-
alisierung vor 2030 ist wahrschein-
lich. Als weniger vordringlich sieht
der Bund in seinem Entwurf den
dreispurigen Ausbau der A 565
zwischen Bonn-Nordost und
Hardtberg an. Er hat das Projekt
(insgesamt 520 Millionen Euro)
abernurunter „WeitererBedarfmit
Planungsrecht“ eingestuft – würde
heißen: Kein Bau vor 2030. In die-
sem Zeitraum muss aber der Tau-
sendfüßler bei Endenich ohnehin
neu gebaut werden. Auf diese Un-
gereimtheit wiesen Bundestagsab-
geordnete. Bonn und der Kreis hin.
Der Bund deutete jüngst Entgegen-
kommen an, was den sechsspuri-
gen Ausbau des Tausendfüßlers
angeht. Auf die lange Bank gescho-
ben ist der dreispurige Ausbau der
A 560 zwischen dem Dreieck und
der Anschlussstelle in Sankt Au-
gustin verortet (70 Millionen Eu-
ro). Das Nutzen-Kosten-Verhältnis
ist relativ gering.

Ortsumgehungen
Die Umgehung Swisttal-Miel (B56),
die mit dem Neubau des Anschlus-

sesandieA61einhergeht, ist längst
in Planung – Kosten: 11,7 Millio-
nen Euro. Bis 2030 soll der Neu-
bau kommen. Das gilt auch für die
Verlegung der B 8 bei Hennef-Ucke-
rath, die 61 Millionen Euro kosten
soll. Dort gestaltet sich die Suche
nach einer umweltverträglichen
Trasse schwierig. Entsprechend
lange dürfte die Planung dauern.

Die Umgehungen Much und Swist-
tal-Ludendorf/Essig (jeweils B 56)
haben dagegen schlechte Karten.

Neue Rheinbrücke
Erst seit anderthalb Jahren kon-
kret im Gespräch, erfreut sich die
Idee einer Rheinbrücke zwischen
Wesseling und Niederkassel gro-

ßer politischer Unterstützung – in
der Region wie auch bei der Lan-
desregierung. Die Brücke ist Teil ei-
ner Verbindung zwischen A 553
und A 59, die Kosten liegen bei 367
Millionen Euro. Das vom Bund er-
rechnete Nutzen-Kosten-Verhält-
nis ist herausragend gut. Der Ha-
ken:EsgibtnochkeinePlanung.Da
Planverfahren sehr lange dauern,
steht das Projekt im Bundesver-
kehrswegeplan nur im Mittelfeld.
Demnachistvor2030nichtmitdem
Bau zu rechnen. Auf allen Ebenen
macht die Politik Druck, um das
Projekt nach vorne zu bringen. Im
Gespräch ist zudem die Kombina-
tion Straße-Schiene.

Südtangente
Sie soll Bonn und das Siebenge-
birge entlasten. Diese Verkehrs-
achse kam bereits vor 45 Jahren in
die Diskussion und ist das ewige
Reizthema, das die Region spaltet.
Nachdem die Südtangente zwi-
schenzeitlich nicht mehr im Bun-
desverkehrswegeplan enthalten
war, hat der Bund ihre beiden Be-
standteile – Venusbergtunnel und

Ennertaufstieg – neu bewertet. Die
B 56 n, so der offizielle Name, soll
683 Millionen Euro kosten; sie wä-
re ein Bindeglied zwischen der
A 565 bei Hardtberg und der A 3 bei
Birlinghoven. Nach neusten Ent-
würfen würden die Neubaustre-
cken unterirdisch oder in Troglage
verlaufen. Das vom Bund errech-
nete Nutzen-Kosten-Verhältnis ist
auf dem Papier ordentlich, doch
findet das Projekt politisch nur we-
nige Befürworter: Es gibt lediglich
einen Mehrheitsbeschluss auf
Ebene des Rhein-Sieg-Kreises.
Auch regionale Wirtschaftsver-
bände wollen die Südtangente.

Schienenprojekte
Der Bund will die Bahnstrecke
Troisdorf-Siegen durchgehend
zweigleisig ausbauen. Das ist um-
stritten, vor allem weil CDU und
Grüne mehr Güterverkehr für das
Siegtal befürchten. Außerdem soll
bis 2030 der Bahnknoten Köln aus-
gebaut werden, der aus 15 Einzel-
maßnahmen besteht. Der Knoten
ist überlastet, was häufig die Ur-
sache für Verspätungen ist.

A 565 bei Endenich: Hier knubbelt sich der Verkehr täglich. Bonn und dem
Kreis ist am sechsspurigen Ausbau der Autobahn gelegen. FOTO: LANNERT
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"ENZ NUTZT DAS !NGEBOT ZWEIMAL
DIE 7OCHE� UM ZUM 2EITEN NACH
7ACHTBERG ZU FAHREN� -IT ÇFFENTLI
CHEN 6ERKEHRSMITTELN SEI DAS NICHT

MÇGLICH� %LF %UROBEZAHLT SIE FÌR DIE
(IN UND 2ÌCKFAHRT BEI EINER !US
LEIHDAUER VON DREI 3TUNDEN� t"IL
LIGER ALS EIN EIGENES!UTO IST DAS AUF
JEDEN &ALL� UNDMIR IST ES DASWERTg�
SAGT DIE ��*¸HRIGE�

� %INE 3TATIONSÕBERSICHT DER #AR
SHARING!NBIETER IN DER 2EGION GIBT ES
UNTER WWW�GABONN�DE�MOBILITAET

µBERZEUGUNGST½TER� .ORBERT 3CHLÕPEN AUS "ONN NUTZT #ARSHARING BEREITS SEIT �� *AHREN� &/4/3� "%.*!-). 7%34(/&&�&2!.:)3+! !.$2% �5-&2!'%	

+OMMT FÕR 3IE #ARSHARING ALS !LTERNATIVE ZUM EIGENEN !UTO IN &RAGE�

b&ÕR MICH IST #ARSHARING
KEINE !LTERNATIVE� WEIL MEIN
-ANN UND ICH EIN !UTO HA
BEN WOLLEN� DAS IMMER SI
CHER ZUR 6ERFÕGUNG STEHT�
7IR HABEN ABER UNSER ZWEI
TES !UTO ABGESCHAFFT UND
FAHREN SO OFT ES GEHT MIT
DEM 2AD� "EI GUTER /RGANI
SATION FUNKTIONIERT DAS SO�n
$ÏRTE *AENICHEN� "EAM
TIN� "ONN

b (IER IN DER 3TADT BRAUCHE
ICH KEIN !UTO� WEIL ICH ALLES
ZU &U¸ ERLEDIGEN KANN�
!UCH IM "EKANNTENKREIS HAT
NOCH NIEMAND #ARSHARING
AUSPROBIERT� 'RUNDS½TZLICH
FINDE ICH� DASS ES EINE GUTE
)DEE IST q GERADE FÕR JUNGE
,EUTE� DIE SICH KEIN !UTO
LEISTEN KÏNNEN�n
-ICHAEL 3CHWARZ�
2ENTNER� "ONN

b)CH HABEMICH NOCH NICHT
WIRKLICH DAMIT BESCH½FTIGT�
)CH KÏNNTE MIR ABER VORSTEL
LEN� DAS MAL AUSZUPROBIE
REN� GERADE FÕR WEITERE
3TRECKEN� )CH HABE KEIN EI
GENES !UTO UND FAHRE JETZT
MEISTENS MIT DER "AHN� DAS
GEHT IN "ONN JA AUCH OHNE
0ROBLEME�n
,AURA7IPPERMANN�
3TUDENTIN� "ONN

b)CH HABE #ARSHARING SCHON
MAL GENUTZT� ALLERDINGS IN
,EIPZIG� $ORT FIELEN DIE "AH
NEN AUS� 7IR KONNTEN UNS
DIREKT EIN !UTO LEIHEN UND
KAMEN RECHTZEITIG AN�6OR
ALLEM FÕR 3TUDENTEN IST ES
SEHR PRAKTISCH� WEIL ES SO
SPONTAN IST� $AS PASST ZUR
HEUTIGEN 'ESELLSCHAFT�n
4OBIAS 2INNERT�
3TUDENT� "ONN

#ARSHARING IN $EUTSCHLAND

$ER-ARKT FÕR #ARSHARINGW½CHST IN
$EUTSCHLAND� ,AUT "UNDESVERBAND
#ARSHARING �"#3	 WUCHS DIE :AHL DER
+UNDEN HIERZULANDE IM 6ERGLEICH ZUM
6ORJAHR UM �� ��� +UNDEN AUF ����
-ILLIONEN .UTZER AN� )HNEN STEHEN
�� ��� #ARSHARING&AHRZEUGE ZUR 6ER
FÕGUNG� )M 'EGENSATZ ZUR +UNDENZAHL
STIEG DIE :AHL DER &AHRZEUGEMODERAT
UM EIN 0ROZENT AN� ��� 3T½DTE UND
'EMEINDEN HABEN INZWISCHEN EIN
#ARSHARING!NGEBOT VOR /RT� "EIM STA
TIONSBASIERTEN #ARSHARINGMIT FESTEN
3TELLPL½TZEN TEILEN SICH LAUT "#3 DURCH
SCHNITTLICH �� +UNDEN EIN !UTO� BEI DER
&REE&LOATING6ARIANTE SIND ES ���
&AHRER PRO &AHRZEUG� $IE +OSTEN FÕR
#ARSHARING H½NGEN VOM !NBIETER� DEM
AUSGEW½HLTEN 4ARIF UND DER EIGENEN
.UTZUNG AB� -EIST BEZAHLEN DIE +UN
DEN EINEN-IX AUS 'RUNDGEBÕHR SOWIE
+OSTEN FÕR GEFAHRENE +ILOMETER UND
.UTZUNGSDAUER� DYA

.EUES &AHRRADVERLEIHSYSTEM KOMMT NICHT IN DIE '¹NGE
3EIT *AHREN DISKUTIEREN DIE 'REMIEN IN "ONN� WIE� WO UND VON WEM-IETFAHRR¸DER ANGEBOTEN WERDEN KÇNNTEN� *ETZT SOLLEN ES DIE 3TADTWERKE RICHTEN

6/. #%- !+!,).

" ONN WILL &AHRRADHAUPTSTADT
���� WERDEN� )MMER NOCH�
&ESTER "ESTANDTEIL DES +ON

ZEPTS� EIN &AHRRADVERLEIHSYSTEM�
.ACH JAHRELANGEN $ISKUSSIONEN IN
DEN POLITISCHEN 'REMIEN UNDMAN
CHEN 2ÌCKSCHRITTEN BESCHLOSS DER
3TADTRAT VOR EINEM *AHR� DIE 3TADT
WERKE "ONN MIT DER %RSTELLUNG EI
NES +ONZEPTES FÌR EIN &AHRRADVER
LEIHSYSTEM ZU BEAUFTRAGEN�
5ND WIE WEIT SIND DIE 3TADTWER
KE "ONN �37"	� DIE DIE 0L¸NE IM
ERSTEN 1UARTAL DIESES *AHRES VOR
LEGEN SOLLTEN� 37"3PRECHER 7ER
NER 3CHUI H¸LT ES MIT EINER KNAP
PEN 3TELLUNGNAHME� t$AS +ONZEPT
WURDE IN ENGER !BSTIMMUNG MIT
DEM 0LANUNGSAMT DER "UNDES
STADT "ONN ERSTELLT� %S BEINHALTET
UNTER ANDEREM DIE VERKEHRSKON
ZEPTIONELLEN &RAGESTELLUNGEN� :U
SCHUSS UND &INANZIERUNGSMÇG

LICHKEITEN SOWIE DIE WIRTSCHAFTLI
CHEN !USWIRKUNGEN�g $IE %RGEB
NISSE SEIEN JETZT IN DEN !UFSICHTS
GREMIEN DER 3TADTWERKE VORGE
STELLT WORDEN� EINE 5NTERRICHTUNG
DES 0LANUNGSAMTES FOLGE�
7¸HREND DIE /PPOSITION BE
FÌRCHTET� DASS DIE 0L¸NE ZWISCHEN

0LANUNGSAMT UND 3TADTWERKEN
ZERMALMT WERDEN� WEIL UNTER
SCHIEDLICHE )NTERESSEN VOR ALLEM FI
NANZIELLER !RT VORHERRSCHEN� BE
TONT 2OLF "EU FÌR DIE SCHWARZGELB
GRÌNE 2ATSKOALITION� DASS ALLES
tPLANUNGSGEM¸�g LAUFE� $ER 6OR
SITZENDE DES 0LANUNGSAUSSCHUSSES

UND ,ANDTAGSABGEORDNETE ERL¸U
TERT� DASS tGEM¸� DER "ESCHLUSS
LAGE DER 2ATSGREMIENg IN EINER ERS
TEN !USBAUSTUFE MIT HUNDERT ÌBER
DIE 3TADT VERTEILTEN 3TANDORTEN BE
GONNEN WERDEN SOLL� 7ANN IST IN
DES NOCH UNKLAR� 7O DIE 3TATIONEN
EINGERICHTET WERDEN� STEHT INDES
FEST� %INE ,ISTE WURDE BEREITS VER
ABSCHIEDET� t5NS WAR LIEBER EIN
SP¸TERER� ABER VERNÌNFTIGER UND
STADTWEITER 3TART� ALS EINE HALBGA
RE� UNATTRAKTIVE )NSELLÇSUNG� DIE
SP¸TER NUR SCHWERLICH NACHGEBES
SERT WERDEN KANNg� SO "EU�
+LAR IST MITTLERWEILE AUCH� DASS
DIE 3TADTWERKE "ONN BEZIEHUNGS
WEISE DEREN 4OCHTER 3TADTWERKE
"ONN 6ERKEHRSGESELLSCHAFT MB(
DAS &AHRRADVERLEIHSYSTEM BETREI
BEN WOLLEN� $IE ERWARTET ABER ERST
EINMAL FINANZIELLE :USAGEN� !B
���� SOLLEN DIE 37" N¸MLICHMEHR
VON IHREN ³BERSCHÌSSEN AN IHRE %I
GENTÌMERIN� DIE 3TADT "ONN� ABTRE

TEN� .EBEN DER +ONZESSIONSABGA
BE VON �� -ILLIONEN %URO IM *AHR
MÌSSEN SIE AB ���� AUCH EINEN "EI
TRAG ZUR (AUSHALTSKONSOLIDIERUNG
LEISTEN m RUND FÌNF -ILLIONEN %URO
PRO *AHR� $AVON WOLLEN SIE ABER EI
NEN 4EIL BEHALTEN� UM DAS &AHR
RADVERLEIHSYSTEM ZU FINANZIEREN�
$ARÌBER MUSS JETZT IN DEN AN
STEHENDEN (AUSHALTS UND 7IRT
SCHAFTSPLANBERATUNGEN ENTSCHIE
DEN WERDEN� t"IS DAHIN SIND ALLE
6ORARBEITEN MIT DER 0LANUNG DER
HUNDERT 3TANDORTE MÇGLICHST ZUM
!BSCHLUSS ZU BRINGENg� SAGT "EU
UND HOFFT� DASS ES IRGENDWANN MAL
SO SCHÇN WIRD WIE ETWA IN /FFEN
BURG� WO .EXTBIKE ALS $IENSTLEIS
TER EINGESETZT IST� $IE H¸TTEN DAS
ÌBRIGENS AUCH VOR FÌNF *AHREN
SCHON IN "ONN MACHEN KÇNNEN�
$AS HABEN DIE "ONNER DAMALS ABER
VERSCHLAFEN� $OCH DAS IST EINE AN
DERE 'ESCHICHTE UND HAT MIT 7ER
BEVERTR¸GEN ZU TUN�

$IE '!3ERIE

7IE BEWEGEN WIR UNS HEUTE FORT� WIE
KOMMENWIR SCHNELLER ANS :IEL� UND
WIE SIEHT DIE -OBILIT½T IN :UKUNFT AUS�
$ARUM DREHT SICH DIE '!3ERIE b-OBIL
IN DER 2EGIONn q ZWISCHEN $AUERSTAU�
)NNOVATIONEN UND 6ISIONEN�

��� !PRIL 3TREIFZUG DURCH DIE 2EGION
��� !PRIL� )M $AUERSTAU
�� -AI� 0ENDELN MIT DEM :UG
��� -AI� $AS &AHRRAD
��� -AI� "US UND "AHN
��� -AI� 3MART UNTERWEGS
���-AI� .UTZEN STATT BESITZEN
��� -AI� -OBILSTATIONEN
�� *UNI� %-OBILIT½T
�� *UNI� -OBILIT½TSMANAGEMENT
�� *UNI� 6ERKEHRSLENKUNG
��� *UNI� -OBILIT½T DER :UKUNFT

7EITERE )NFORMATIONEN ZUR 3ERIE UNTER

WWW�GABONN�DE�MOBILITAET
,EIHR½DER IN +ÏLN� $ORT HAT DER !NBIETER b.EXTBIKEn ZUSAMMEN MIT DEN
+ÏLNER 6ERKEHRSBETRIEBEN EIN ,EIHSYSTEM AUFGEBAUT� &/4/� .%84")+%


